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Verden – Für ganz Kurzent-
schlossene bieten die Mobi-
len Impfteams des Land-
kreises Verden heute, 22.
April, offenes Impfen in
Verden an. Von 15 bis 18
Uhr werden laut einer Pres-
semitteilung aus dem Kreis-
haus auf der Stadtwaldfarm,
Am Bürgerpark 33, Erst-,
Zweit- und erste Auffri-
schungsimpfungen für Per-
sonen ab zwölf Jahren sowie
zweite Auffrischungsimp-
fungen für Personen ab 70
Jahren durchgeführt. Eine
Voranmeldung ist nicht er-
forderlich.
Die Impfungen können

unabhängig vom Wohnort
in Anspruch genommen
werden. Die Impfungen er-
folgen mit dem Impfstoff
von Biontech. Weitere Infos
gibt es unter www.land-
kreis-verden.de/coronaimp-
fung.

Stadtwaldfarm:
Offenes Impfen

Verden – Unachtsamer Um-
gang mit heißer Grillkohle
dürfte einer Pressemittei-
lung der Polizei zufolge in
der Nacht zu Donnerstag
am Niedersachsenring ein
Feuer verursacht haben, das
zum Glück ohne größere
Folgen geblieben ist. Laut
Zeugenangaben sollen die
Glutreste aus einem oberen
Stockwerk vom Balkon ge-
worfen worden sein und so
den Sonnenschirm einer
Parterrewohnung in Brand
gesetzt haben. Der Sonnen-
schirm wurde dadurch er-
heblich beschädigt und ist
nicht mehr zu gebrauchen.
Weitere Gegenstände wur-
den nicht beschädigt. Die
Polizei hat Ermittlungen
eingeleitet.

Grillkohle
löst Feuer aus

Verden – Eine nächste Stadt-
führung im Rahmen der
neuen Serie „Die Besonde-
re“ steht am kommenden
Sonntag, 24. April, auf dem
Programm. Teilnehmer
wandeln einer Pressemittei-
lung der Stadt zufolge mit
Stadtführerin Karin Köster,
die in die Rolle der Zimmer-
meister-Tochter schlüpft,
durch die Zeit der Reforma-
tion und deren Folgejahre
in Verden. Sie erzählt unter
anderem von der 15-jähri-
gen Margarethe Sievers, die
als Hexe verfolgt wurde,
gleichzeitig führt die Tour
durch das Süderende (heuti-
ge Süderstadt) und den
Dom, in dem 1616 seit
knapp 50 Jahren evange-
lisch gepredigt wurde. Der
Stadtrundgang beginnt am
Sonntag um 15 Uhr am Lu-
genstein und dauert etwa
anderthalb Stunden.
Nähere Informationen

und Tickets sind in der Tou-
rist-Information unter
04231/12345 oder www.ver-
den.de erhältlich. Restkar-
ten gibt es mit etwas Glück
noch bei der Stadtführerin
vor Ort. Die Teilnehmerzahl
ist begrenzt.

Besondere
Stadtführung

Stadtführerin Karin Köster
schlüpft in die Rolle der
Tochter des Zimmermeis-
ters. FOTO: KÖSTER/STADT VERDEN

„Angesichts des Überfalls
auf die Ukraine und der zahl-
reichen Kriegsgeflüchteten
haben wir uns gefragt, wie
wir als Stiftung helfen kön-
nen“, berichtet Silke Kort-
hals, Vorstandsvorsitzende
der Stiftung der Kreissparkas-
se Verden. „Unser Stiftungs-
zweck bezieht sich auf den
Landkreis Verden und die
Menschen, die hier leben.
Deshalb rufen wir eine Akti-

Verden – Die Stiftung der
Kreissparkasse Verden hat ei-
ne neue Aktion für gemein-
nützige Vereine im Landkreis
Verden ins Leben gerufen.
Diesmal geht es einer Presse-
mitteilung zufolge um eine
Zuwendung in Höhe von 500
Euro je Verein. Bedingung:
Das Geld muss Geflüchteten
zugutekommen. Insgesamt
befinden sich 10000 Euro im
Topf.

on für Vereine hier vor Ort
aus. Ob die Vereine zum Bei-
spiel Malbücher oder Möbel
für Geflüchtete kaufen oder
ein Grillfest oder ein Event
mit ihnen organisieren, ist of-
fen. Die Aktion lässt den Ver-
einen viel Flexibilität.“
„Wir fördern die Arbeit der

Ehrenamtlichen, indem wir
finanzielle Mittel für notwen-
dige Anschaffungen oder ge-
meinsame Aktivitäten zur
Verfügung stellen. Die Verei-
ne haben unterschiedliche
Voraussetzungen, Möglich-
keiten und Ideen. Wir freuen
uns, wenn sie sich für Ge-
flüchtete so einbringen, wie
sie es können“, erklärt die
Geschäftsführerin der Stif-
tung, Dr. Beate Patolla. „Die
Mittel werden imWindhund-
verfahren verteilt. Wir wol-
len schnell und unbürokra-
tisch helfen. Die Anträge wer-
den laufend bearbeitet. Nähe-
re Info auf der Internetseite
www.stiftung-ksk-verden.de
oder bei Dr. Beate Patolla un-
ter Telefon 04231/16-9020
oder E-Mail dr.beate.patol-
la@ksk-verden.de.

Gelb und Blau sind die beherrschenden Farben, mittendrin
die Friedenstaube: Friedrich von Schroeder und Dr. Beate
Patolla stellen die neue Aktion für Vereine vor. FOTO: KSK

Windhund-Aktion für Vereine
KSK-Stiftung schnürt 10000-Euro-Paket für Geflüchtete

HamburgerStraße:
Öffentlichkeit
hat das Wort

Verden –Die Stadt Verdenwill
die gewerblichen Nutzungen
im Bereich zwischen Indus-
triestraße und Hamburger
Straße in Dauelsen absi-
chern. Dafür ist einer Presse-
mitteilung aus dem Rathaus
zufolge eine Bauleitplanung
in Gang gesetzt worden, in
deren Rahmen jetzt die Öf-
fentlichkeit das Wort hat.
Auslöser ist ein Baumarkt,
der inzwischen seine Tore ge-
schlossen hat und den Weg
freimachte für einenAutotei-
le-Handel.
Nun soll zur Schaffung von

Baurechten für gewerbliche
Nutzungen westlich der In-
dustriestraße und östlich der
Hamburger Straße das Pla-
nungsrecht angepasst wer-
den.
Über die städtebaulichen

Ziele zum Bebauungsplan Nr.
1-34 I „Dauelsen- Industrie-
straße“, erste Änderung,
kann sich die Öffentlichkeit
ab dem 25. April und bis ein-
schließlich 24. Mai über das
Internet oder im Rathaus in-
formieren.
Aufgrund der COVID-19-

Pandemie wird bei diesem
Bauleitplanverfahren von der
sonst üblichen öffentlichen
Versammlung und Präsenta-
tion abgesehen. Die Unterla-
gen sind auf www.verden.de/
bauleitplaene-im-verfahren
einzusehen. Sie liegen den
Angaben zufolge ferner im
Rathaus an der Ritterstraße
im Foyer des Erdgeschosses
aus. Stellungnahmen zur Pla-
nung können per E-Mail an
bauleitplanung@verden.de
eingereicht werden.

Tag der offenen Tür
beim weißen Sport

kommen dann über das
Kleinfeld-Tennis, dem Mid-
court-Spiel, schließlich zum
Großfeld, wo sich auch die Er-
wachsenen austoben.
Neben dem sogenannten

weißen Sport steht auch die
Gemeinschaft und Gesellig-
keit im Fokus des Vereins.
Der Vorstand und die Trainer
freuen sich auf viele interes-
sierte Besucher, die unter
fachkundiger Anleitung das
Tennisspiel ausprobieren
möchten. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt.

Verden – In Kombination mit
der Eröffnung der Sommer-
saison lädt der Tennisclub
Verden alle Interessierten
zum Tag der offenen Tür ein.
Einer Pressemitteilung zufol-
ge werden am Sonnabend,
30. April, zunächst ab 10 Uhr
Kinder, Jugendliche und Fa-
milien erwartet, Erwachsene
ab 14 Uhr.
Der TC Verden hat für jedes

Alter und jede Spielstärke das
passende Angebot. Kinder be-
ginnen spielerisch mit ver-
schiedenen Ballspielen und

Der Tennisclub lädt zum Tag der offenen Tür. FOTO: TC VERDEN

Gründach, Lehm, Tiny Houses
Ganzer Strauß ökologischer Ideen in Eitzer Baugebiet geplant / Politik stimmt zu

melt sich den Vorstellungen
der Planer zufolge in Schilf-
kläranlagen. Bike- und Car-
sharing runden das ange-
dachte Angebot ab. Ein
Baumlehrpfad der ehemali-
gen Baumschule solle erhal-
ten bleiben, ein Moorlehr-
pfad unter Umständen neu
angelegt werden.
Allerdings zeichnen sich

auch schon erste Konflikte
ab. Die aufgelaufenen Bäu-
me, Überbleibsel aus vergan-
genen Kulturen der Baum-
schule, sie haben inzwischen
einen neuen Status erreicht.
„Die Untere Naturschutzbe-
hörde wertet diese Teilstücke
inzwischen als Wald“, so
Thies. Und das bedeute, es
müsse ein Abstand zum
Waldsaum gehalten werden.
Von bis zu 35 Metern ist die
Rede oder alternativ eine so-
genannte Waldsaumrückver-
legung mit Waldaufbau auf
Ausgleichsflächen andern-
orts. Ob darin allerdings
schon ein K.o.-Kriterium
liegt, blieb offen. „Möglich ist
eventuell auch eine Wald-
saumrückverlegung ohne Ab-
holzen, aber mit einer An-
pflanzung auf einer Aus-
gleichsfläche“, gab Fachbe-
reichsleiterin Birgit Koröde
einen Einblick in Fallstricke
und Chancen bundesdeut-
scher Baugesetzgebung.
In der Politik laufen die Pla-

ner offene Türen ein. Zwar
stellte Lars Brennecke (CDU)
fest, für eine Fläche von vier-
einhalb Hektar werde ver-
gleichsweise wenig Wohn-
raum geschaffen, dennoch
würdigte er die Initiative.
„Wir wollen eine wachsende
Stadt, wir wollen wachsende
Wohnbebauung. Und wenn
dies alles auf ökologisch sinn-
volle Weise geschieht, ist
sehr viel erreicht.“ In dieselbe
Kerbe schlug Carsten Hau-
schild: „Das kann zum ech-
ten Aushängeschild für die
Stadt Verden werden.“ Auch
die Grünen haben sich mit
dem Projekt angefreundet.
„Ein sehr gelungenes Vorha-
ben, auch sozial mit dem Ge-
meinschaftshaus. Für Kinder,
die dort aufwachsen, ein sehr
schönes Umfeld“, stellte Ras-
mus Grobe fest. Einstimmig
brachte der Ausschuss die
neue Bauleitplanung auf den
Weg. Das letzte Wort hat in
der kommenden Woche das
zweithöchste Gremium der
Stadt, der Verwaltungsaus-
schus. Auch hier wird eine
Zustimmung erwartet.

nen Stellplatz vor der Haus-
tür, da sind jetzt Gemein-
schaftsparkplätze vorgese-
hen. Und wo Regenwasser
auf eine der wenigen versie-
gelten Flächen trifft, da wan-
dert es nicht mehr in die Ka-
nalisation. Sogenanntes
Grauwasser, also auch noch
leicht verschmutztes Abwas-
ser aus Badewannen, Du-
schen und Spültischen, sam-

men des Wohnens findet
Platz, die sogenannten Tiny
Houses, die Minihäuser, oft-
mals nur von der Größe eines
Wohnwagens, die die Kasse
schonen und gleichzeitig
mehr Lebensqualität verhei-
ßen. Nachhaltig ferner der
Umgang mit dem Auto. Wo
sonst jeder Häuslebauer eine
eigene Auffahrt für wichtig
erachtet, oder zumindest ei-

darüber hinaus im Gespräch.
Im nördlichen Teil des Baum-
schul-Geländes zum Beispiel.
Zwar sei auch an Mehrfamili-
enhäuser mit Eigentums-
oder Mietwohnungen ge-
dacht, zudem bestehe aber
die Möglichkeit für angehen-
de Häuslebauer, sich zusam-
menzutun und gemeinsam
ein Gebäude zu konzipieren.
Sogar eine der jüngsten For-

VON HEINRICH KRACKE

Verden – Als der Silberstreif
am Verdener Baulandhim-
mel auf den Tisch des Hauses
kam, des Rathauses, da legte
er eine atemberaubende Kar-
riere hin. Bis zu 70 Wohnein-
heiten sollen wie berichtet
auf dem Gelände der Baum-
schule an der Weitzmühle-
ner Straße in Eitze Platz fin-
den. Und noch ehe die not-
wendigen Änderungen an Be-
bauungs- und Flächennut-
zungsplan überhaupt auf den
Weg gebracht sind, gilt dieses
Projekt schon als wegwei-
send für Verdens kommende
Baugebiete, so denn solche
noch ausgewiesen werden,
zumindest für die Baugebiete
am Stadtrand. Und nicht nur
dort und nicht nur in Zu-
kunft. „Ich hätte mir mehr
solcher nachhaltiger Ideen
schon in der Vergangenheit
gewünscht“, sagte etwa SPD-
Fraktionschef Carsten Hau-
schild.
Ein ganzer Strauß bunter

ökologischer Ideen versam-
melt sich unter mächtigen
Baumkronen im Südosten
der Stadt. Selbstverständlich
gehört im „Wohnquartier Al-
te Eitzer Baumschule“ Photo-
voltaik auf allen größerenDä-
chern dazu, selbstverständ-
lich die Wärmepumpe, die
den Gasanschluss unnötig
macht, selbstverständlich
auch ein hoher Anteil an

Holz beim Bau, des nachhalti-
gen Rohstoffs. Aber schon
hier geht der Plan des Eitzer
Investors über das hinaus,
was allgemein sonst so beim
Errichten eigener vierWände
eine Rolle spielt. Lehm sei
zum Beispiel als Baustoff vor-
gesehen, sagte Stadtplanerin
Stephanie Thies, begrünte
Dächer ebenfalls.
Neue Wohnformen seien

In ersten Planungsschritten sind wesentliche ökologische Bestandteile des kommenden
Baugebietes an der Weitzmühlener Straße bereits erkennbar. Ganz im Norden bei-
spielsweise die Tiny Houses, die kleinen Häuschen, die die Kasse der Bauherren scho-
nen und ihnen zusätzliche Lebensqualität vermitteln sollen. Gleich darunter das als Ge-
meinschaftsprojekt für angehende Häuslebauer angedachte Gebäude. FOTO: STADT VERDEN

Die Überbleibsel
aus vergangenen

Kulturen der
Baumschule werden
inzwischen von der

Unteren
Naturschutzbehörde

als Wald eingestuft. Da
könnten dann größere
Abstände notwendig

werden.

Stephanie Thies, Stadtplanerin

Wildfleisch auf
digitalem

Marktplatz
Verden – Die Tage werden
wieder länger, abends weht
ein laues Lüftchen und auf
einmal liegt er in der Luft: der
Duft von Gegrilltem. Wer die
Nase voll hat vom immer glei-
chen Grill-Einerlei, dem emp-
fiehlt Jürgen Luttmann, Vor-
sitzender der Jägerschaft Ver-
den, Fleisch von heimischem
Wild zu versuchen. Das vom
Jäger auch Wildbret genann-
te Wildfleisch hat viele Vor-
züge, worauf die Organisati-
on in einer Pressemitteilung
hinweist. Es schmeckt vor-
züglich, ist fettarm, leicht be-
kömmlich und von absolut
natürlicher und nachvoll-
ziehbarer Herkunft. „Mehr
Bio geht also nicht, und da-
mit das Wildfleisch in ein-
wandfreiem Zustand in den
Handel kommt, hat der Ge-
setzgeber strikte Vorschrif-
ten erlassen, für deren Ein-
haltung der Jäger vor Ort
bürgt,“ erläutert Luttmann.
Der qualitäts- und preisbe-

wusste Verbraucher sollte
sein Wildfleisch direkt beim
Jäger in der Region kaufen,
appelliert er. „Es war noch
nie so einfach, frisches Wild-
bret beim örtlichen Jäger zu
kaufen; denn dafür haben
wir die „Waldfleisch“-App
entwickeln lassen“, weist
Luttmann auf eine in Verden
entstandene Idee hin, die in-
zwischen in ganz Deutsch-
land die Wildfleisch-Direkt-
vermarktung revolutioniert
hat. Die „Waldfleisch“-App
kann kostenlos im App Store
von Apple und im Google
Play Store heruntergeladen
werden.
Auch die Zubereitung sei

nicht schwieriger als bei Rin-
dersteak und Schweineripp-
chen. Für das heimische Grill-
vergnügen eigneten sich vor
allemmagere oder leicht fett-
durchzogene Fleischstücke.
Besonders hochwertig seien
Rücken und Keulen. Kleinere
Stücke des Rückenfleisches
könnten beispielsweise als
Steak oder Medaillon zube-
reitet werden.


